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Auf zur Badenfahrt!
Es war ein heisser Sommertag Anfang der Siebzigerjahre, als mich die sonntägliche
Familienwanderung über die Lägern erstmals nach Baden führte. Der Schlusspunkt
der Wanderung war der Bahnhof, und der hat mich mächtig beeindruckt. Zum
einen, weil das alte Gebäude von oben bis unten bunt bemalt war, zum andern,
weil es im Untergrund ein véritables kleines <Shop-Ville> gab - fast so wie in
Zürich. Dass der an jenem Sonntag so ausgestorbene <Metro-Shop> ein Ergebnis des

Badener Planungswunders war, kümmerte mich Dreikäsehoch noch nicht, doch
ich habe sehr wohl registriert, dass an diesem Ort etwas Aussergewöhnliches
zustande gekommen war. Gut zehn Jahre später, während des Architekturstudiums,

pilgerten wir nach Baden, um die Überbauung an der Bahnhofstrasse und die

Betonsanierung der städtischen Werke zu bewundern. Die ABB war damals noch
die BBC, und von Baden Nord sprach niemand.
Dies änderte sich nach der Fusion von BBC und Asea schnell, als die bis dahin
(verbotene) Fabrikstadt Anfang der Neunzigerjahre ihre Tore öffnete. Baden entwickelte

die (Chance Baden Nord 2005>, und nach anfänglichem Stottern entstand
im einstigen Industrieguartier ein neuer Stadtteil. Drehpunkt ist nach wie vor der

Bahnhof, der einen zweiten Pol und einen neuen (Metro-Shop) erhalten hat.
Dieses Heft blickt zurück auf die Entwicklung Badens vom Bade- zum Industrieort
und auf dessen Wandel zum Dienstleistungszentrum. Es zeigt, wie die (kleine Bahn-

verlegungi den Stau auf- und das Planungswunder auslöste - ein Wunder, das mit
der Ölkrise ms Stocken kam und dafür die (Badener Architekten» hervorbrachte.
Viel Raum nehmen der Planungsprozess und die Neu- und Umbauten auf dem ABB-
Areal ein, wo zwei Akteure von damals Bilanz ziehen. Weitere Beiträge befassen
sich mit den unterschiedlichen Wohngualitäten von der Altstadtwohnung bis zum
Eigenheim und mit den Standortqualitäten im Vergleich zu den Nachbarn.
Die Industrievergangenheit mit den Lehrlingswerkstätten der BBC hat auch in der

Bildungsstadt Baden ihre Spuren hinterlassen. Diese hat mit der BBB, der
Berufsbildung Baden, und deren Neubauten einen kräftigen Auftrieb erhalten. Schliesslich

geht der Blick über die Limmat nach Ennetbaden. Hier hat der Umfahrungstun-
nel die Voraussetzungen geschaffen, um den Ortskern aus der Lethargie zu wecken.
Dies geschieht in enger Zusammenarbeit mit Baden, dessen Bäderquartier nach

langen erfolglosen Planungen nun optimistisch in die Zukunft blicken darf. Hier
am Limmatknie liegt auch der Schwerpunkt der Stadtentwicklung der nächsten
Jahre, damit Baden seinem Namen wieder alle Ehre macht. Zahlreiche Kurzporträts

von realisierten oder geplanten Bauten ergänzen das Heft, der grosse Plan in
der Mitte hilft für den Überblick. Das optische Glanzlicht des Heftes sind die Fotos

von Tino Sand. In mehreren Streifzügen hat der Meilemer Fotograf seinen Blick
auf Baden festgehalten. Die Bilder sollen zusammen mit Texten und Plänen dazu

animieren, eine Badenfahrt zu machen und die Stadt zu erwandern, wemer Huber
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